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die reıl autorıtatıve 1enste Wort ZU

SCINCINSAMECN Erbe der Christenheit gehören,Zu alten Kontroverse werden WITLr auch besehen, WI1EC sSiEe uns behilflich
Avery Dulles sCcCiNnN können, die bestehenden Spaltungen ZW1-

schen den voneınander getrenNNten Christen-
Di1e dreıitfache Sukzession: STupPpCNH überwinden.

Apostel Propheten Lehrer
Dıie Verschiedenheit der zenste

Der Abposteldienst
Der Ausdruck «Apostel» hat Neuen Testa-

Der Begriff «Sukzession» (diadoche) Alt sıch als ment vielfältige Bedeutungen In den authenti-
Ausdruck Wesensattrıbutes der Kırche schen Paulusbriefen sınd die Apostel Sendboten,
ıhrer Dauer Wandel verstehen Auf Christus die VO auterweckten Jesus ausgesandt werden,
tolgend macht die Kırche ıh beständig sıch das Evangelıum verkündigen, selbst wenn
verändernden Sıtuationen sıchtbar prasent Jesus S1IC dabe; Leiden und Verfolgung durchmachen
selbst 1STt als Herr der Kırche CEINZISAFTL- muüssen  d  4 In manchen Schriften des Neuen Testa-
SCH, höchsten Sınn (sottes Apostel (apöstolos, werden dıe Zwölfe Apostel ZENANNL Ver-
ebr 1), Prophet (prophetes, Mt 11 USW.) mutliıch deshalb weıl SIC als beauftragt darge-und Lehrer (didäskalos, Mt 19 us  < Darum stellt werden, die Welt hinauszugehen un
mu{fß die Kirche, die ıhn reprasentiert allen Natıonen Jünger machen (vgl Mt
anderen Funktionen auch diese reıl aufweisen 28 20), obschon eın hıstorischer Beweıs dafür
Vom Herrn beauftragt, 1STt SIC dessen Apostel vorlıegt, daß alle der auch L1ULT die eisten VO
Von SCINECIN Geıiste erfullt 1ST SIC als Prophetin ıhnen 1€es auch wirklich Eıner
und Lehrerin den Natıonen gesandt Sıcht des Neuen Testamentes zufolge, die haupt-

Im Leıibe Christi o1bt CS C1INEC SCWISSC Arbeits- sächlich den ersten Kapıteln der Apostelge-
teılung Kınıge Glieder zeichnen sıch dieser, schichte $inden 1ST die zwolf Apostel
andere Funktion AUS Unter den Ver- MIt samtlıchen Angelegenheıten der Kırche be-
schiedenen Sonderbegabungen hebt Paulus reıl
hervor un: macht besonders auf SIC autmerksam Wenn moderne Autoren VO  $ der Apostolizıtät
«Die als Apostel die anderen als Prophe- der Kırche sprechen, verstehen SIC darunter tür
ten, die drıitten als Lehrer» Kor 28) Jede gewöhnlıch entweder ıhren unıversalen Sen-
dieser rel Formen des kırchlichen dungsauftrag oder ıhr Verharren apostolı-
Dienstes 1ST auf ıhre CISCNC VWeiıse ein autforıtatı- schen Glauben In den Diskussionen ber den
ver Diıenst Wort ank der ununterbroche- kiırchlichen Dıienst hingegen besagt Apostolizıtät
nNnen Sukzession dieser rel führenden Iypen allgemeinen die überkommene Funktion der
annn die Kırche jedem Zeıitalter un: jeder Oberaufsıicht (episkOope) ber die Gesamtkirche
Kultur zuversıichtlich für ıhren Herrn Zeugnıi1s Damıt dafß die Kırche iıhre obersten Dienstträger
ablegen Nachfolger der Apostel erinnert S1IC sıch

VWıe Paulus wıederholt betont haben alle daran, dafß S1C jedem Zeıtalter Jünger heranzu-
kirchlichen 1enste ZU!r Aufgabe, den Leib hri- bilden, prüfen und beauftragen hat die
ST1 aufzubauen un sCINCT Sendung A4USZUTU- iırgendwie die Leitungsftfunktion der Zwolf
sten Kor 26) S1e sınd Miıttel eintfreten So WIC die Zwöolt Neuen Testament
nıcht Selbstzweck Zu den Miıtteln, wodurch die dargestellt werden, veranschaulichen SIC die
Kırche der «apostolischen Sukzession» erhal- selbstlose, stellvertretende Autorıität, welche die
ten wırd gehören auch och we1ılntere Tätigkeiten Kırche ıhren obersten Hırten zuspricht Apostel
WIC das Schriftstudium, das Gebet der (sottes- sprechen Namen dessen, der S1IC gesandt hat
dienst und die Spendung der Sakramente In (vgl USW. )
diesem Autsatz werden WITr jedoch NUur die reıli Der apostolische Autsichtsdienst 1ST für die

1enste betrachten ıhre Verschieden- Kırche dauernd notwendig, damıt SIC ıhren
eıt voneınander, ıhr Zusammenspiel un ıhre Glauben artıkulieren un ıhre Bestrebungen
Beziehung den ursprünglıchen Dıiensten Da koordini:eren kann, WIC CS die christliche Sen-
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dung verlangt. hne C1iNC einheıitliche autforiıtatı- lıchen Menschenweisheit AUS der Sıcht (Sottes
Leitung zertiele die Kırche ı Ce1iNEe Reihe VO  - durchschauen. och Merton gestand, daß das

Bewegungen, die e1iNeE DCWISSC SEMEINSAMC In- ıhm VeErRILANLG Mönchtum SCINCT wahren Sendung
Sspıratıon hätten, aber nıcht imstande nıcht voll entspreche“.

umstrıtte Punkt CMECINSAM klar Stel- Wire ıhre Aufgabe bloß die, C1iNEe VO  m} Jesus
lung nehmen gegebene Botschaft Wort für Wort wıederho-

len, bedürftfte die Kırche keiner Sukzession VO  ;

Propheten ber SIC hat den Auftrag,Der Prophetendienst Sanz anderen Welt als der der Bıbel für
Im Gegensatz den beiden anderen Arten VO  ; Christus ZCUSCNH Die Kırche braucht Prophe-
Leıtern, die 1er besehen werden, verdanken die ten, damıt S1IC dıe Zeichen der /eıt wwahrzuneh-
Propheten der Kırche ıhre Autorität weder mmen vermagßg VWıe Schillebeeckx aufgezeigt hat,

Hırtenamt och theoretischen Sachkennt- wırd die prophetische Erfahrung oft gefördert
NISSCIL, sondern der freien Ausgießung des (Ge1- durch Kontakt MITL annern un:!
STES Der Prophetendienst 1IST das Werk der P1- Frauen, die sıch 1 menschlich 3  gesehen  CT i hott-
rierten Vorstellungskraift Propheten lehren nungslosen Sıtuationen befinden?. Von den
nıcht, ındem SIC rechtlich bındende Entscheide NeCUCTICN soz1ıalen Verlautbarungen der Kırche
fällen der stichhaltıge Argumente vorlegen, tammen viele direkt der ındırekt aus
sondern durch Verkündigung un:! Beıispiel Von ertahrenen Vertrautheit MIT systematischem
ben erleuchtet zıeht der Prophet der Gemeıiıinde bel

un bıttet S1C, ıhm auf NCUCK, ungewohn-
tLen egen folgen Keın Wunder also, dafß Der TheologendienstPropheten VO  - ıhren Zeıtgenossen oft verworten
werden Da Man ıh: verdächtigt, die Institution Die Theologen un: Wıiıssenschaftler der Kır-

untergraben, der Prophet oft Konflikt che haben die Aufgabe ber die christliche Bot-
MT den offiziellen Leıtern och MIT der eıt schaft synthetisch un bryıtisch nachzudenken un
ZEeEW1INNL der Prophet Anerkennung, un: wırd ıhren Sınn un: NNnNeren Zusammenhang erhe-
die ZEsSAMLE Kırche durch C1IiNC Neufassung der ben Dieser Dienst beifriedigt das menschlıiche
Botschaft Christı bereichert Bedürfnis ach Verstehen Zudem 1ST behilf-

[ )as prophetische Charısma Alßt sıch nıcht ıch schiete un: abergläubische Auffassungen
instiıtutionalısıeren Obschon die Kırche Ämts- der Predigt un: Praxıs der Kırche berichtigen
charısmen für gewöhnlıich anerkannt hat z1bt CS Er tut 1es nıcht durch prophetische Verkündıi-

der Kırche eın Amt das die abe der Pro- gung, sondern durch Vernunftargumente
Das Erste Vatikanısche Konzıl hat erklärtphetie MIt sıch brächte Es 1ST Danz gul möglıch

da{f C111 Bischot oder auch e1in Papst Prophet 1ST «Wenn die VO Glauben erleuchtete Vernunft
WI1eE das ach Meınung vieler beı Johannes eifrıg, ftromm un: lauter orscht erlangt S1C MI1
der Fall W ar och den Prophetengestalten (Csottes Gnade ein1germafßen GEINeE Einsicht die
unserem Jahrhundert gehören auch Mönche Geheimnisse, un: ZW ar C11416 überaus fruchtba-
(Thomas erton), Weltpriester (Max etzger >> Das Zweıte Vatıkanum sprach Wert-
un!: Laıen (Dorothy Day) schätzung davon, WI1e Theologen azu beitragen,

In der Heılıgen Schrift un der Religionsge- da{fß «das Urteil der Kırche tr‘eift»5 5  \ nd ı der
schichte 1ST oft VO Prophetenordnungen un Botschaft die Männer des Denkens un: der
-schulen die ede Diese Instıtutionen haben sıch Wıssenschaft orderte ON diese auf, dem Glauben,
selten aut die Dauer als erfolgreich erwiesecn «diesem großen Freund der Intelligenz», Ver-
Man ann VO  e} ıhnen Öchstens erwarten, da{ß S1C trauen schenken®. och die kritischen Bemer-
einNe Zucht un Umgebung schaffen, die dem kungen VO Theologen werden oft ebensowenig
prophetischen Empfinden törderlich 1ST Nach MIT Begeıisterung aufgenommen  a L e WIC die Ankla-
Ansıcht VO Thomas Merton gehört das prophe- DCH der Propheten‘. uch Theologen werden
tische Zeugn1s der Mönchsberufung kon- zuweılen verdächtigt, sıch der Institution In
templatıven Orden Aus der Welt herausgerufen ber illoyal verhalten.

VO rund auf anderen Exıstenz als der Wıe das Charısma der Prophetie, Läfst sıch
der Menschheıit allgemeınen, se1 der Mönch auch das Charısma der Theologie N1Le adäquat
die Lage die Trugschlüsse der gewöhn- ınstitutionalısieren Eınıge der größten Theolo-
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SCH War:! én Privatgelehrte hne eiınen theologi- gleichlaufenden Bemühungen VO  —3 Propheten,
schen rad un hne ırgendeine kanonische Theologen un! Kıiırchenmännern gepragt
Sendung. Der Theologe, dessen christlicher
Glaube un: dessen Solidarıität mıt der Gemeıiın- Autonomae un Wechselwirkungschaft der Glaubenden für gewöhnlichG

werden, wırd durch seiıne Fachkompetenz Fuür das Weiterkommen der Kırche 1st CS ent-
ormell ZU Theologen konstitulert. Theologen scheidend wichtig, dafß die 1er besehenen reı
gelten als solche hauptsächlich dadurch, daß S$1e Klassen eiınes autoritatıven Diıenstamtes füreın-
aufgrund iıhrer wıssenschaftlichen Leistung VO  a} ander otfen und empfänglich sınd Paulus selbst
ıhren Fachgenosse anerkannt werden. och es hat die Abhängigkeıit der Diıenstäimter VOoONEINAN-
annn auch vorkommen, dafß eın Theologe, der der betont Kor 12,21—22). Jede der reı
seiıner eıt VOTaus ist; erst VO  e} spateren (GGenera- Berufungen die apostolische, die prophetische
tiıonen geschätzt wırd un: dıe theologische enthält Risiken in sıch:

Bleibt das apostolische Leitungsamt sıch selbst
überlassen, hat CS die Tendenz, passıve Kon-

Einklang und Spannung tormuıität un: blinden Konservatıyısmus tör-
dern Prälaten sınd versucht, verwirrliche Fragen(emeinsamMeS Bemühen unterdrücken. Sıe suchen NCUC, herausfor-

Obschon in der Kırche nıcht alles von den Hır- dernde Probleme herumzukommen W1€e z B
tecn, Propheten un!: Theologen abhängt, haben heute die Veränderungen 1mM Famıilienleben
ıhre vereınten Anstrengungen 1M Lauf der Jahr- und sexuellen Verhalten. Nıcht alles Neue 1st
hunderte ZUr Ausprägung dessen beigetragen, gutzuheißen, aber eue Entwicklungen in der
w as WIr als Christentum ertahren: weltlichen Gesellschaft ruten für gewöhnlich

Im Mittelalter rieten Gestalten WI1e Franz VO ach Antworten VO  e} seıten der Kıirche.
Assısı un! Dominıkus Bewegungen 1Ns Leben, Eın Rückzug aus der Alltagserfahrung könnte
die den gaNzZCh Leib der Kırche durchdrangen, für das ZESAMLIE Apostolat verhängnisvoll se1in.
wobel 1eS$ ZU eıl den großen Franzıskaner- Dıie prophetischen Führer können gegenüber
un: Dominikanertheologen verdanken ist, dem pastoralen Lehramt eine wichtige korrektive
die 1mM dreizehnten Jahrundert die scholastische Rolle spielen. Bleiben jedoch die Propheten in
Theologıie ıhrer Hochblüte brachten. ıhren Einsichten gefangen, können sS$1e leicht

Im sechzehnten Jahrhundert hatte die kırchli- ungeduldıg un:! hartnäckig werden. ıe können
che Frömmigkeıt prophetischer Retormer W1e Ilusionen anheimfallen, ındem S$1e ıhre eigenen
Ignatıus VO  ; Loyola eiınen ahnlichen Einflufß auf Phantasıen für Weıisungen des Heılıgen Geistes
das Wiederautleben der Scholastıiık und des Ka- halten. Sıe bedürtfen deshalb der Kritik der heo-
tholizısmus in der Tridentinischen Ara logen un!: der Unterscheidungsgabe der Hırten.

In uNnscerem Jahrhundert bereıitete der prophe- Die Theologen eısten der Kırche eiınen
tische Okumenismus VO  - annern WI1€e John schätzbaren Beıtrag ZU!T: Bewahrung un Ent-
Mott, Charles Brent un! Paul Couturıer die wicklung der christlichen Lehre Wıe stände es

Pfade für den Weltkirchenrat und das Zweıte mıt der Ostkirche hne Athanasıus un: die
Vatikanısche Konzil. Dıie ökumenische Theolo- großen Kappadozier, WwW1€e die Westkirche
o1€ VO  a} Georges Florovsky, Edmund Schlink hne Hıeronymus un Augustinus und ıhre
der Yves Congar hätte aum autkommen kön- Nachiolger? In ıhrer Liebe Zur Spekulation sınd
Nen außer 1im ökumenischen Klıma, das VO  a den jedoch die Denker oft gene1gt, die
ıhnen vorausgehenden ökumeniıschen Propheten Religiosıität des Volkes un:! den praktischen Sınn
geschaffen worden WAal. Darnach, 1M Stadıum der leitenden Hırten verkennen. Sıe lassen
der Verwirklichung, schufen Sökumenische Kır- sıch VO  3 ıhren Systemen leicht blenden un!
chenmänner W1€e Wıllem Vısser’t Hooftt und übersehen die Systeme un: Praktiken, die sıch
Augustın Kardınal Bea solide praktısche Resulta- nıcht harmonisch in iıhre Geisteskategorien ein-

autf der Grundlage des Pionierwerks ıhrer fügen.
prophetischen un: theologischen Vorgänger. Zu einer erfolgreichen Wechselwirkung ıst es

Wıe iın diesen reıl hıstoriıschen Beispielen Ver- wichtig, dafß heine der vYel Funktionen dıe Pg
anschaulicht wiırd, wırd das Leben der Christen ständigkeıt der anderen sıch reißt oder die
in der Kırche einem großen Teıil durch die anderen harmlosen Dienstleistungen redu-
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ziert. Damıt Theologie un:! Prophetie iıhre SPC- die Bischöfe in der katholischen Kırche durch
ziellen Aufgaben eisten können, mussen sS1e VO  m} ıhre Weıhe in ununterbrochener Folge mıt den
der offiziellen Kırchenleitung eın ZEW1SSES Ma{l Aposteln zusammenhängen, aßt sıch ZWar nıcht
VO utonomıe un kritischer ıstanz zugebil- widerlegen, aber 1m Licht der hıstorisch greitba-
ligt erhalten, gleichzeıtig aber deren Oberauf- TE Tatsachen scheint auch sehr wenı1g dafür
sıcht annehmen. Es lıegt 1e] Wahres 1m mıiıttelal- sprechen.
Férlichen Axıom: on ancılla 1S1 lıbera». heo- In der NECUETITECN theologischen Lıiteratur wırd
logen, die krıtisıeren, un: Propheten, die ankla- die apostolische Sukzession des pastoralen Le1-
gen, dürfen nıcht sotort als Häretiker un: tungsdienstes oft anders dargestellt”. Man Sagt
Apostaten abgestempelt werden. Dıie Prälaten In ıhrer Grundwirklichkeit als sakramentale Re-
mussen manchmal bereit se1ın, Tadel akzeptie- präsentatiıon Christi besitzt die Kırche die Fülle
ren, WI1e Könıg Davıd die Vorwürte Schimis apostolıscher Autorität, die ıhrer kiırchenrechtli-
akzeptierte: «Laßt ıh fluchen! Sıcherlich hat CS chen Regelung vorausliegt un somıt VO  =) ıhr
ıhm der Herr geboten» (2 Sam 5! unabhängıg 1St Kraft dieser «vorkırchenrechtli-

chen» Gewalt hann dıe Kirche ıhren pastoralen
Dıiıenst auf gewisse spezifische Weısen strukturıe-

IIT. Die Sukzession renN., Es 1sSt nıcht absolut wesentlıch, da{ß die
SuCCess1L0 apostolorum Kırche ıhre obersten Amtsträger «Bischöfe»

der dafß diese dadurch in ıhr Amt einge-
Der Sukzessionsgedanke wırd vollsten da werden, daß andere Bischöfe ıhnen die
verwirklıicht, biısherige Amtsınhaber 1ın Hand auflegen. Diese kırchenrechtlichen Rege-
unterbrochener Folge durch solche erseitizt wer- lungen, die in der römisch-katholischen Kırche
den, die 1m gleichen Amt aut S1Ee folgen. Deshalb gegenwärtıg Gesetzeskraft haben, sınd nıcht NOTL-
1st N nıcht verwunderlıch, da{ VO  e Sukzession wendıigerweıse für alle Kırchen allen Zeıten

verbindlıich.esonders 1mM Hınblick aut den offiziellen O-
ralen Leitungsdienst die ede Ist, der stärker Dıie rage ach den Voraussetzungen,
instıtutionalısıert 1st als die prophetische un! die denen die katholische un: die orthodoxe Kırche
Lehrfunktion. och selbst 1mM Fall des Pastoral- die pastoralen Dienste in Kırchen, die den <hı-
dienstes 1St CS nıcht unproblematisch, VO  e} «Suk- storischen Episkopat» nıcht aufweısen, ZU eıl
Zess10N» sprechen. der ganz anerkennen könnten, 1St verwık-

FErstens haben die Apostel in eıner Rıchtung kelt,; als dafß S$1e sıch 1n diesem Autsatz behandeln
keine Nachfolger: als Gründer. Andere bauten ließe Eın Großteil der heutigen theologischen
auf dem VO ıhnen gelegten Fundament auf. Der Literatur 1st der Ansıcht, da{f CS tüur die Kırche
Ausdruck SUCCESSLO apostolorum scheint besagen hıerbel nıcht eintach die Alternative Z7W1-

wollen, da{fß auf die Apostel wıeder Apostel schen Gültigkeıit un: Ungültigkeit geht”. So weıt
folgten, aber 1es wırd eigentlich nıcht behaup- sS$1e der Realıtät der Kırche Christı teilhat, 1St
tet In Kirchenordnungen miıt Bischöfen werden jede Kırche der kırchliche Gemeinschaft 1M-
diese als Nachfolger der Apostel betrachtet; doch stande, ıhren Amtsträgern geistliche Gewalt
selbst diese Meınung 1st 1m Blick auf den hıstor1- verleihen, ob diese Hırten 1U  aD VO Bischöten
schen Betund nuancıeren. Die eHiskopoL des geweiht sınd der nıcht. Dies ll selbstverständ-
Neuen Testaments örtlıche Hırten, denen ıch nıcht heißen, sämtlıche kırchliche Praktiken
keine Oberaufsicht ber die Kırche als in dieser Hınsıcht sejen gleich gul der alle
übertragen WAT. Das Bischofsamt zumal der christlichen Amtstrager hätten die Amtsgewalt in
monarchische Episkopat SELZTiE sıch erst 1m gleichem Ma{ Nach einer Ansıcht, die 1n der
zweıten un! drıtten Jahrhundert unıversal Okumene ımmer mehr wiırd, 1St die
durch Das Neue Testament hietet auch heinen bischöfliche orm VO kirchlichem Dienst als eın
direkten Beweis dafür, dafs einer der Zwölfe Je wirkkräftiges Zeichen der Kontinuıität un! Solı-
einmal einen Bischof geweiht hätte oder da/s darıtät mıt dem apostolıschen Dienst anzusehen.
Bischöfe als Nachfolger der Zwölfe angesehen
zwworden YAYEeN. Dıie 1mM olk verbreıtete Vorstel- SuUCCESSLO prophetarumlung, daß die Zwölte Biıschöte geweiht hätten,
damıt diese ıhre Stelle raten, 1Sst bestentalls Da das Prophetenamt nıcht durch beständige
eıne allzugrofße Vereinfachung. Die Ansıcht, dafß Sukzession der Amtseinsetzung übermuıittelt
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wiırd, folgen Propheten nıcht W1€e das be]l den Es oibt keine automatische Sukzession theolo-
Hırten für gewöhnlıch der Fall 1St ıhren Vor- gischer Lehrer VO Generatıon Generatıion. In
angern in ununterbrochener Reihenfolge ach? Zeıten eınes Kulturniedergangs entbehrt die Kır-
Wer das Prophetencharısma erhält, wırd damıt che vielleicht während Generationen theologi-
nıcht eınem Nachfolger der Propheten, SO11- scher Führung. In gewıssen Blütezeıiten der
ern eiınem Propheten iınnerhalb der Sukzes- christliıchen Theologıe hıngegen ann einem
S10N2. Somıiıt besteht eıne SUCCESSLO prophetarum, estimmten Ort, eıner estiımmten eıt eıne
WEEeNnn auch nıcht ın ununterbrochener,- Reıihe VO doctores auftreten, W1e das
sagender Folge. beispielsweıse Ende des vierten Jahrhunderts

Infolge des nıcht voraussehbaren Caln in Kleinasien un 1M dreizehnten Jahrhundert
der Prophetie 1st CS möglıch, dafß Propheten 1in Parıs der Fall WAar. Nachdem 1n den theologi-
remden Miılieus, außerhalb der Grenzen Israels schen Wiıssenschaftten eın gewlsser Tiefstand eiın-
un der Kırche, auftreten. So wWwI1e Israe] die WAar, trat 1n vielen Natıonen Westeuro-

Bileams anerkannteWeıssagungen (Num pPas in der ersten Hältte des Jahrhunderts das
A annn die Kırche auch durch das theologische Charısma dank eınes Zusammen-
ermahnt werden, W as Schillebeeckx «Fremdpro- tretffens günstiger Umstände VO  w} auf
phetie» nennt“’. Wäiährend Propheten oft in Kon- Das theologische Charısma 1st mıt keinem
f]lıkt mıt ıhren Glaubensgemeinschaften geraten, offiziellen Aulftrag, mıt keıner MNLSSLO CANONLCA,
werden ıhre Stiımmen manchmal VO  a Außenste- verbunden un: 65 wırd auch nıcht durch den
henden T1TNOMIMMMECN. So können die römisch- Entzug eiıner Beauftragung zerstort. Es würde
katholischen Christen die prophetische Bega- sıch für die Kırche nachteılıg auswiırken, wollte
bung eınes Solowjow, Bonhoeftter, Berdjajew S1e versuchen, die Theologie durch solche inst1-
der Martın Luther Kıng anerkennen. Protestan- tutionellen Mechanısmen kontrollieren un
ten können von den Worten un: dem Beispiel damıt die relatıve Autonomie des theologischen
Johannes’ der der Mutltter Teresa VO  ; Schaffens beeinträchtigen. Selbstverständlich
Kalkutta bewegt werden. Befreiungstheologen hat dıe pastorale Kırchenleitung die Pflicht, sS$1e
verschiedener Kontessionen fällt CS leicht— VOTL Irrtümern arnenN un: sıch häretischen
menzuarbeıten. Christen sämtlicher Traditionen Lehren wıdersetzen.
halten CS zudem für möglıch, sıch VO den Da das theologische Schaffen ber alle kontes-
Taten un: der Lehre eınes Mahatma Gandhı s1onellen Schranken hinausgeht, 1sSt dıe SUCCESSIO
inspırıeren lassen. In Sıtuationen eıner Stagna- doctorum WON ökumeniıscher Bedeutung. Nur
t10on der Institution annn die SUCCESSLO propheta- wenıge Katholiken VO heute stellen die theolo-
TU eıne gewaltige Kratt se1ın, die Einheit der gische Kompetenz VO  } Meıstern W 1€e Luther,
Christen ördern und dıie Kommunikation mıt Calvın, Schleiermacher und Barth in rage. Und
anderen lebendigen Religionen anzubahnen. die Protestanten wıssen das Werk VO Män-

Cr Ww1e Augustinus, Thomas VO Aquın, New-
INan un: Rahner. In eıner eıt organısatorıscher

SuUCCEeSSLO doctorum Entiremdung annn die ımmer weıter fortschrei-
tende Kollegialıtät VO  an Theologen behilflich
se1n, 7zwischen Christen verschiedener Traditio-Mıt Bezug autf dıe Paulinische Irıas VO kıirchli-

chen Diensten sprechen moderne Autoren oft 1CMN eıne Denkgemeıinschaft schatten.
VO den Theologen als den Nachfolgern der
«Lehrer» des Neuen Testaments. Wır wıssen
jedoch ber diese didaskalo: wenig . Kannten S%bluß
S$1e sıch in den hebräischen Schritten besonders Zu Spaltungen in der Kırche kommt CS für
gut aus”? Waren S1e Träger der muündlichen ber- gewöhnlich deswegen, weıl CS Dialog un:
lieferung, charısmatische Lehrer der Missıons- gegenseıtıger Korrektur zwischen den reı kırch-
prediger? Auf alle Fälle glıchen $ZEe den «doctores» liıchen Diıensten fehlt, dıe WIr 1er besehen haben
der Väterzeıt nıcht sehr Wenn INa  3 1im Neuen In den meısten Fällen lıegt die Schuld auf allen
Testament ach Vorläutern VO  a} Athanasıus Seıiten: be] ungeduldigen Reformern, doktrinä-
un: Augustinus Ausschau hält; wendet 1Nan TCeN Theologen un abwehrenden Kırchenleitern.
sıch besser Paulus un:! Johannes Z den Um Schismen verhüten un:! die Einheit WwW1e-
obskuren, I1 didaskaloı. derherzustellen, 1st CS wichtig, da{ß den Hırten,

66 /



Y F T  k
ZU EINER ALTEN KONTROVERSEden Propheten un den Theologen ın ıhrer Funk- zen NS och eine Rolle, 1aber s1e behindern

tion eıne ZeEW1SSE Autonomıie eingeräumt wiırd, nıcht mehr die Kommunikation ber die kontes-
un dafß s$1e bereıt sind, sıch voneinander korri- siıonellen Grenzen hınweg. Es 1st ımmer och
gieren lassen. Sobald sıch eın kirchlicher schwierig erreichen, dafß die pastoralen Leiter

verschiedener kirchlicher Gemeinschatten einan-Dienstzweig bestrebt,; die anderen absorbie-
ren der dominıieren, werden die bestehenden der anerkennen, doch 1st eın zyeıterer Fortschritt
Entfremdungen 1Ur och gravierender. '3 WEeNnn zayıschen den hier angeführ-

Es 1st eın Gesundheıitszeichen, dafß das PTO- fen yvrel Typen birchlichen Dienstes erın freier,
phetische und das theologische Wirken in den ffener Gedankenaustausch erfolgen hann un
etzten Jahrzehnten sehr ökumenisch geworden Wenn $2Ze alle auf dıe Bewegung achten, dıe der

Geist ın der Kırche als QZANZEYT hervorbringt.sınd. Natürlich spielen kontessionelle Dıfferen-

Schillebeeckx aa0QVg Brown, Priest and Bishop: Biblical Reflections
(New ork y vgl uch ders., Episkope and 11 Vgl van Ruler, 1bt eine Sukzession der Lehrer?:
Episkopos: Theol Studies 41 (1980) 2378 CONCILIUM (1968) 263-—7268

Zu Merton als Prophet vgl Iwomey (Hg.), Thomas Aus dem Englischen übersetzt VO' Dr. August BerzMerton: Prophet 1n the Belly of Paradox (New ork
Schillebeeckx, Von der theologischen Tragweıte ehr-

amtlıcher Verlautbarungen ber gesellschaftspolitische Fra-
gCcnN CONCILIUM (1968) 411.=4721 DULLESConstitut1io dogmatica «Dei Filius»‚ Kap 3016

De1 Verbum 12 1946 Eintrıitt in den Jesuıtenorden. 1956 Priesterweihe. 1960
Sacrosanctum Oecumeniıcum Concılıum Vatiıcanum 1l Promotion ZU Doktor der Theologie der Päpstlichen

Constitutiones, Decreta, Declarationes (Vatiıkanstadt Universıität Gregoriana 1n Rom 1960 — 1974 lehrteC Theolo-
1090 g1€ Woodstock College, und ‚War VO  ; On 1n

Woodstock und (1} 1ın New ork eit 1974 Protes-Vgl z B Rahner, Vorfragen einem ökumenischen
Amtsverständnis Quaestiones dısputatae (Freiburg 1Br SOT der Theologıe der Katholischen Universıität VO  3 Ame-

riıka in Washington 975/76 Präsident der Catholic
Zu einer nuancıerteren Darlegung der verschiedenen Theological Society of merica. 978/79 Präsıdent der AÄAme-

Optionen vgl Vagaggını, Possı1bilitä Limiti de]l I1CONOS- rican Theological Socıety. Veröffentlichungen: Apologetics
Ciımento de1 minıster1ı NO  en cattolicı Mınıisteres celebration and the Bıiıblical Chitist (Newman, Westminster,
de VPeucharistie Studia Anselmıiana Fasc. 61 (Rom Burns Oates, London Was 1st Offenbarung (Her-

Wıe ıch 1n eiınem rüheren Auftsatz dargetan habe, be- der, Freiburg Hıstory of Apologetics (Hutchin-
trachteten die Apologeten dıie Weiıterdauer der Prophetie 1n SON, London 1971/Westmuinster, Philadelphia TIhe
der Kırche als eın Wesensmerkmal der wahren Kirche, doch urvıval of Dogma (Doubleday, Garden Cıity,
scheinen S1e nıcht der Auffassung SCWESCH se1ın, da: das Models ot the Church (Doubleday, Garden City, 1974/Gıill
Prophetencharisma in direkter Linıie VO'  - einem Propheten and Macmiuillan, Dublın The Resilient Church (Dou-
ZuU andern übermiuttelt werde. Vgl Dulles, Dıie Sukzes- bleday, Garden Cıty, 1977/Gıill and Macmaiullan, Dublin
S10N der Propheten 1n der Kirche CONCILIUM (1968) Anschrift: The Catholic Unıiversity of America, De-
259—263 partment of Theology, Washington, USA
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